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ANZEIGER VON WALLISELLEN

AUS DEM STADTRAT

Personelles und  
Baubewilligungen
Anton Frauenfelder hat seinen Rücktritt 
als Ombudsperson der Stadt Wallisellen 
angekündigt. Für die Ernennung der Om-
budsperson ist die Gemeindeversamm-
lung zuständig. Der Stadtrat hat deshalb 
diese Stelle öffentlich ausgeschrieben. 
Aufgrund des Auswahlverfahrens schlägt 
der Stadtrat Markus Gossweiler, Forch ZH, 
zur Wahl an der Gemeindeversammlung 
vom 11. Juni 2024 vor.

Stellvertretender Stadtschreiber
Der Stadtrat hat Daniel Keibach, Uster, als 
Nachfolger von Guido Egli in der Funk-
tion des stellvertretenden Stadtschrei-
bers angestellt. Daniel Keibach tritt seine 
Anstellung in der Abteilung Präsidiales 
am 10. April 2024 an.

Ersatzneubau Gartenstrasse 1
Der Edal Invest AG, Rickenbach b. Wil, 
wird die baurechtliche Bewilligung für 
den Ersatzneubau eines Mehrfamilien-
hauses an der Gartenstrasse 1 erteilt. Die 
Bauherrschaft beabsichtigt, das beste-
hende Einfamilienhaus zurückzubauen 
und an dessen Stelle ein fünfgeschossiges 
Mehrfamilienhaus mit sechs Wohnun-
gen und einer Unterniveaugarage zu  
erstellen. 

Die Garage ist über einen östlich ange-
bauten Autolift zugänglich und beinhal-
tet zwölf Parkplätze für Bewohner und 
einen Velo- und Kinderwagenraum. Die 
Lage der Grundstückszufahrt im Nahbe-
reich zur Einmündung in die Herrengüt-
listrasse wird beibehalten. Das Gebäude 
wird mit einem Flachdach abgeschlos-
sen, auf welchem eine Photovoltaikan-
lage mit 26 Solarmodulen betrieben wird.

Daneben werden weitere kleinere Bau-
vorhaben (Umbau Einfamilienhaus, Mie-
terausbau, Balkonverglasung, energeti-
sche Sanierung) baurechtlich bewilligt.�
� Stadt Wallisellen

KANTON ZÜRICH

Arbeitslosenquote 
bleibt weiterhin tief
Wie die Medienstelle der Volkswirt-
schaftsdirektion mitteilt, waren Ende  
Februar 18  348 Personen bei den Regiona-
len Arbeitsvermittlungszentren (RAV) des 
Kantons Zürich als arbeitslos gemeldet. 
Im Vergleich zum Vormonat entspricht 
dies einem leichten Anstieg um 80 Perso-
nen. Die Arbeitslosenquote liegt unverän-
dert bei 2,1 Prozent. «Die Arbeitslosigkeit 
bleibt auf einem niedrigen Niveau, der 
Arbeitsmarkt zeigt sich robust», sagt 
denn auch Hans Rupp, Amtschef des 
Amts für Arbeit (AFA).

Bei der Betrachtung der Branchen 
zeigt sich ein unterschiedliches Bild. 
Während die absolute Arbeitslosigkeit im 
Gastgewerbe (+49) sowie in der Informa-
tik (+31) wie schon im Januar leicht an-
stieg, entwickelte sich die Arbeitslosig-
keit im Baugewerbe (–118) rückläufig. Das 
warme Wetter im Februar dürfte diese 
Abnahme der Arbeitslosenzahlen im 
Baugewerbe begünstigt haben. Weitere 
leichte Rückgänge sind im Gesundheits- 
und Sozialwesen (–37) sowie bei den sons-
tigen wirtschaftlichen Dienstleistungen 
(–42) zu beobachten.

Im Februar hat die Zahl der bei den 
RAV gemeldeten offenen Stellen gegen-
über Januar um 12 Prozent zugenommen 
(+826) und liegt aktuell bei 7595 Stellen. 
Eine deutliche Mehrheit der Berufsgrup-
pen verzeichnet einen Anstieg der gemel-
deten offenen Stellen. Besonders hoch 
fällt dieser Anstieg beim Küchenpersonal 
und den Servicekräften aus. Am höchsten 
liegt die Zahl der offenen Stellen, wie 
schon im Vormonat, im Bereich der Hilfs-
arbeitskräfte (2541) sowie bei den Hand-
werks- und Baufachkräften (1456).

Der positive Trend bei der Geschäfts-
lage der Zürcher Unternehmen, der  
bereits seit Jahresbeginn im Januar zum 
Ausdruck kam, hat sich auch im Februar 
fortgesetzt. Etwas mehr Unternehmen als 
noch im Januar gehen deshalb von einem 
Ausbau der Belegschaft in den nächsten 
Monaten aus.� (pd.)

Holzabraum per Helikopter
Es erinnert schon fast an ein fleissiges Bienchen: Vergangene Woche flog ein Helikopter Holz aus dem Naturschutzgebiet 
Moos an den Strassenrand, wo es dann sogleich gehäckselt wurde. Noch ist die Aktion aber nicht beendet. 

Claudia Rothlin

Die Busspur auf der Neuen Winterthurer-
strasse ist abgesperrt, damit der grosse 
Häcksler, der den Holzabraum sogleich in 
Schnitzel verwandelt, Platz hat. Der mor-
gendliche Berufsverkehr wälzt sich dane-
ben in beiden Richtungen langsam, aber 
stetig an der Passage vorbei. Manche  
Autofahrende lassen sich dabei beobach-
ten, wie sie das Spektakel verkehrssicher-
heitstechnisch bedenklich mit ihren  
Mobiltelefonen festhalten. 

Der Helikopter vom Typ K-Max K-1200 
mit Doppelrotor selbst scheint eher klein 
und schmal: Er kann sein eigenes Gewicht 
von knapp 2,5 Tonnen jedoch gleich noch-
mals anheben. Neben der Firma Rotex 
mit Sitz im liechtensteinischen Balzers 
und obwaldnerischen Kägiswil sind auch 
die Fachstelle Naturschutz des Kantons 
Zürich, das Forstrevier Hardwald Umge-
bung und ZüriHolz, welche das Holz ab-
führt, im Einsatz. 

Moor braucht mehr Sonnenlicht
Nötig wurde das Ganze, weil in den ver-
gangenen Jahrzehnten der Busch- und 
Baumbestand im Moos stetig zugenom-
men hat. Entgegen der landläufigen 
Meinung muss auch ein Naturschutzge-
biet, wie das Moos seit 1949 eines ist, ste-
tig gepflegt werden. 

Der Rückschnitt von Büschen und 
Bäumen ist regelmässig nötig, wie 
Heiko Schindler, Naturschutzbeauftrag-
ter für Wallisellen von der Fachgemein-
schaft Ökologie, Umwelt und Natur 
(FÖN), welche die Fachstelle Natur-
schutz des Kantons Zürichs vertritt, er-

klärt:«Ein Moor ist eigentlich eine offene 
Landschaft, deren Streu früher auch im 
Stall für die Tiere verwendet worden ist. 
Auch die Gehölze wurden genutzt, zum 
Beispiel als Brennholz oder zum Bauen.» 

In den letzten Jahrzehnten ging diese 
Nutzung aber zurück und Gehölze konn-
ten sich immer mehr ausbreiten, obwohl 
das Moos jährlich gemäht wird. Die für 
ein Moor einzigartige Flora und Fauna, 
welche eine ganze Reihe seltener und nur 
hier vorkommender Tier- und Pflanzen-
arten umfasst, braucht aber genügend 
Sonnenlicht. Deshalb wurde das Moos 
aufgelichtet, so dass ungefähr der Zu-
stand von der Mitte des 20. Jahrhunderts 
wieder erreicht wird. 

Boden verträgt kein Gewicht
Der Helikoptereinsatz wiederum wurde 
nötig, weil die sensible Landschaft keine 
der gängigen Forstmaschinen verträgt. 
«Der Boden ist wassergesättigt und nicht 
tragfähig, es würde sehr viele Fahrspu-
ren geben», erklärt Heiko Schindler. Aus-

serdem bestünde stellenweise sogar die 
Gefahr, dass die Maschinen in den Boden 
einsinken könnten.

Für den Helikoptereinsatz, der bereits 
einmal verschoben werden musste, 
müssen auch eine ganze Reihe von Be-
dingungen erfüllt werden: So braucht es 
eine Flugraumfreigabe von Dübendorf 
und Kloten. Dies steht und fällt mit dem 
aviatischen Verkehrsregime, welches 
wiederum je nach Wetterlage verschie-
den ist. Dazu kommen Überflugbe-
schränkungen: «Wir sind hier in einem 
sehr dicht besiedelten Gebiet, wo der He-

likopter mit Last zum Beispiel nicht über 
die Autobahn oder den Siedlungen flie-
gen darf», so Schindler weiter. 

Fortsetzung soll folgen
Der Einsatz am 5. März konnte aller-
dings noch nicht abgeschlossen wer-
den, da der Flughafen das Zeitfenster 
für den Helikopter auf gut eindreivier-
tel Stunden eingeschränkt hatte. «Men-
genmässig haben wir etwa einen Drit-
tel, vom Zeitaufwand her etwa die 
Hälfte geschafft», erklärt Cornelius 
Steinegger, stellvertretender Förster 

im Forstrevier Hardwald Umgebung. 
Für ihn war es der erste Einsatz dieser 
Art, den er planen und durchführen 
durfte, denn ein solcher ist im Flach-
land eher eine Seltenheit. Ausserdem 
kommt das Forstteam Hardwald Umge-
bung auch weniger im Moos bezie-
hungsweise im Siedlungsgebiet zum 
Einsatz. An diesem Dienstag konnten 
vornehmlich die Asthaufen ausgeflo-
gen werden, die grösseren Baumteile 
fehlen noch und sollen bei einem wei-
teren Einsatz noch in diesem Monat 
entfernt werden. 

Gehäckselt wird auf der Strasse: Das Naturschutzgebiet Moos ist eine sensible Landschaft, die keinen Einsatz von schweren Forstmaschinen ver-
trägt. Deshalb kommt der Helikopter zum Einsatz. � BILDER CLAUDIA ROTHLIN
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«Ein Moor ist eigent-
lich eine offene 
Landschaft», erklärt 
Heiko Schindler.

Die beiden Luftaufnahmen zeigen das Naturschutzgebiet Moos anno 1950 und heute vor der Auslichtung. Deutlich ist zu erkennen, dass der Verbuschungsgrad massiv zugenommen hat.� BILDER SWISSTOPO© swisstopo
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